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derte pragnant wıiederholt und eigentlıch auch als ınleıtung Gesamtwerk
gelesen werden könnte
iInze einem olchen Monumentalwerk kann leicht geü werden,

klıngt aber fast wIie örgeleı. Nur wen1ıge Punkte selen angeführt der Methodis-
INUSs 1st keineswegs eine TUC der Herrnhuter (I 145 239) Genausowen1g2

onathan Edwards eine reine Erfahrungstheologie Dıie
"Fundamen  " geben nıcht eıne "konservatıve calvınıstische eologıe" 53
wıeder, denn auch Nıchtcalvinisten Warcn unter den Autoren. Dem Werk hätte CS
gul an, WC) der Autor dıe Vorgeschichte (250 apper gestaltet hätte

In einer Randmasora werden übrıgens dıe wıchtigsten Ergebnisse der eIn-
zeiInen Absätze in Leıitsätzen kurz zusammengefTaßbt. Das TUC. ist etwas kleın
geraten, sıcher den mfang der Bände nıcht och weıter rhöhen Leıider
werden Ende 1Ur spärlıche Literaturangaben gegeben (besonders in Ban:
angesıichts der unüberschaubaren Literaturfülle jedoch vielleicht keine schlechte
Ösung. en1iger ist manc mehr Hervorzuheben ist dıe sachliıche der
Darstellungen. Bewertungen des Autors erscheinen DUr 7zwıischen den Zeılen
Alles in em eın Monumentalwerk. das eiıne empfindlıche uC: chheßt und
1Ins Regal eines jeden wıissenschaftlıch arbeıtenden Theologen gehö

Stephan Holthaus

Säkularisierung, Dechris [1ANISIEFUNG, Rechristianisierung IM neuzeitlichen
Europa.: 1LANZ UN Perspektiven der Forschung. Hg Hartmut Lehmann eröf-
fentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 130 Göttngen: Vanden-
oeC uprecht, 997 335 /2,-

Wır wissen "über Eınfluß, edeutung SOWIE Varıanten des Christlichen in der
Neuzeıt viel wen1ger als ber viele andere Entwıicklungen unden dıe beı
den großen geistigen, polıtıschen, sozıalen, wiırtschaftlıchen, Tes  i1chen und
kulturellen Transformationen der westlıchen Welt se1it dem Jahrhundert eine
Rolle gespielt en  M 10) Und och zugespitzter: "Bıslang Jedenfalls ist dıe
deutsche evangelısche Kırchengeschichtsschreibung mıt dem Themenbereich der
Säkularısierung faktısch nıcht befaßt" FE Diıese Feststellungen von Hartmut
ann und Martın Greschat sınd ebenso überraschend WwIeEe zutreitfen! Grund

für das Göttinger Max-Planck-Institut für Geschichte, sıch auf einer
Tagung 1im Jahre 994 dieser Thematık anzunehmen. Dıe Ergebnisse hıegen Jjetzt
in einem 23 Beıträge umfassenden, höchst instruktiven ammelband VOL. Kkern
geht ihnen darum, einen schon fast verlorenen hıstorischen Horıiızont wlieder-
zugewınnen, dıe Tatsache 1C das moderne Luropa letztlıch nıcht
verstanden werden kann, WC Man seline chnıistliıche Fundamentierung chtlos
beiseite schiebt verg1ßt, Was Jahrhundertelang seine Lebenswelt regulıerte
und seine Werte und Normen bestimmte.
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Es ist bezeichnend, sıch dıe rofanhıstoriker dıeser Aufgabe stellen, wäh-
rend dıe Kirchengeschichtler ftenbar och csehr VoNn konfessionell besetzten
Themen absorbiert Sind. Die damıt verbundene Herausforderung für dıe FOrT-
schung 15 wIie ann in seinem Einleitungsbeıitrag eutlic. macht, immens.
Denn dıe Schwıierigkeiten begınnen schon beı der Terminologıte, EeIW:; der
Verständigung über einen einheıitlıchen egn Von Relıgion (10  1, Die
immer wılieder begegnende ese: se1t dem ahrhundert E1 das hristliıche
nifolge der Säkularısıerung marginalısıert worden, läßt sıch nıcht mehr ufrecht
erhalten. Lehmann schlägt vor,/den weıthın akzeptierten CR Säkularısıerun
uUurc. den der Dechrıistianısierung ergänzen, denn faßt "sehr viel präzıser
das Nachlassen eines spezifisc. christliıchen Eınflusses, E1 65 ın der Polıtık und
beIl der Begründung der pohtischen Ordnung, beı der Aufrechterhaltung VOonNn

öffentlıcher Moral, 1im Erzıehungswesen, oder beım mgang mıter und
Tod, ein1ge von vielen Oormen christlicher Prägung des Lebens
nennen“” 13) Hınzukommen muß unbedingt der COn Rechristianisierung,
wırd doch bıslang viel wen1g ZUr Kenntnis SCNOMMCN, wI1e intensIv "bereıts
1im dann 1im 1 erneu 1im und iın erheblıchem Maße auch noch 1im 20
un! christliche Erweckungsbewegungen das tradıerte Christentum
verwandelt und mıt en aben  ” Begreıft dıe mıt
dıesen dre1ı Begriffen esC  ebenen Phänomene als Wechselverhältnis,
werden damıt ZWEeI scheinbar feststehende Prämissen nachhaltıg 1InNns anken
gebracht: "dıe ese Von der angeblıc unumkehrbaren Progression der Säkula-
nsierung SOWI1E 7zweıtens dıe ese VOIl den eklatanten Fortschrıtten des Prozes-
SCS der Säkularısıerung seit Beginn der Neuzeıt" 14) eiıchsam nebenbeı wiırd
damıt der O1g des ogroßen rojektes Aufklärung in rage gestellt.

Ohne abschließende Antworten geben können, schreıten dıe eilnehmer der
international und interdıszıplınär besetzten agung das vorgegebene Terraın ab.
el durchaus nıcht immer in dıe gleiche ichtung aufend. Das hest sıch VOT

allem auch deshalb geradezu spannend, weıl sich Uurc TrTe ezugnahme und
Kkommentare anregungsreiche Dıaloge entwickeln. Aus der entstehenden Fülle
VonN Perspektiven können 1U einıge Streiflichter gegeben werden. SO konstatiert
der Sozl0loge O1Ss In seinem Beıtrag "Relıgion, Säl  arısıerung und
Kultur” (17-31) nüchtern: er Verlust des Deutungsmonopols der rchen
elınerseılts eiıner immer größeren ragmentierung ıhrer Botschaften und damıt

einer eigentü  ıchen Unverbindlichkeit ihrer ehren Ichlıche Deutungen
geraten SOZUSALCH in dıe Sıtuation eines Sammelangebots, aus dem sıch Deu-
tungsbedürftige ach bedienen“" Z7) Wenn CM! aber als DUIC elle-
bıgkeıt erscheınt, verlhert s1ie unwelgerlıc ıhre ex1istientielle Relevanz Dıe
fundamentalıstischen' Fassungen Vvon Relıgion hiıer verzichtet Hahn leıder auf
präzıse Definitionen versteht Er alson auf das Verbindlichkeitsdefizıt und
stellt abschlıeßend apıdar fest "Für dıe Relıgi1onen in uropa erdings annn  „
dıe ozlologıe 15 auf weıteres konstatıeren, da ıhnen dıe Säkularısıerung
keinesfalls das Lebenslicht ausgeblasen ha SD) Auf egriffliche drängt
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der ausführliıche Beıtrag vVvon Friedrich Wılhelm raf über "Dechristianisierung).
Zur Problemgeschichte eines kulturpolitischen opos  ” (32-66) 7/u CC| ze1ıgt
doch der Aufsatz VonNn Claude Langloıs über "Dechrnstianisation, secularısatıon eit
vitalıte relıg1euse: debats de soc10logues eft pratiques d’historiens" 54-173),
welche Bedeutungsschattierungen der egn in Tankreıc nthält Ohnehın
wurde durch den internationalen Zuschnitt der agung eıträge Z.UT Sıtuation In

erıka, den Nıederlanden, Frankreıch, der Schweız, olen und
Rußland) der Horızont erheblich erweıtert, dıe Definitonsnot aber noch
ogrößer. ındrucksvo sınd dıe Ergebnisse einer Studıe den relıg1ösen Opt10-
Nncn der Bevölkerung In einıgen Großstädten Rußlands 90-19 die Dimuitri
Furman präsentierte ("Relıgion and Polıtics ıIn Mass Conscıiousness in Contem-
POTAaLY Russıa”, 291-303; bestätigt Uurc den Beıtrag VOoN Kırıli 1konov).
Seine Zusammenfassung: "Perhaps the results of rationalızatıon and secula-
rızatıon PIOCCSSCS not the Victory of ratiıonalısm and nOoTt the return relıg10n,
but rather kınd of ırratiıonal, adogmatıc eclecticısm, kınd of ideological mıst,
multi-colored, ever-cChanging, Chamaleon-lıke ng of belıefs and iıdeas"

Methodıiısch e1  euchtend zeigt Furman, daß dıe hınter scheinbar klaren
Umfrageergebnissen hegende Wırklıchkeit oft Sanz anders aussıeht als vermuteft
Wıe en dıe orschung in etlıchen Bereichen 1st, verdeutliıcht dıe Debatte
zwıschen Margaret Lavınıa derson (Die Grenzen der Säkularısıerung: Zur
rage des katholıischen ufschwungs im Deutschland des Jahrhunderts", 1 94-
222) und Wolfgang Schieder (”Konfessionelle Erneuerung in den CNrTISUCHNEN
Parallelkırchen Deutschlands 1m Jahrhundert”, 223-228).

SO vielfältig dıe Ergebnisse der agung sınd, sehr muß der unbedingt nNOT-
wendıge interdiszıplınäre Ansatz erst noch TUC  ar gemacht werden. Die
Schlußbilanz Von olfgang chıeder "Säkularısıerung und Sakralısıerung der
relıg1ösen in der europäischen Neuzeıt", 308-313) tällt dementsprechend
nüchtern aus und registriert dıe Zugangsschwierigkeıiten. Be1l selner W arnung,
"dle christlıche Relıgion 1m historischen Kontext CN auf dıe konfessionellen
arallelkırchen festzulegen”" ätte GT TE1INS noch dez1idierter auf dıe
der Freikırchen verwelisen können, dıe in dem gesamten Band wlieder einmal
NUur eın Schattendaseıin frısten. Sıe waren auch be1 den Forschungsperspektiven
und -aufgaben berücksichtigen, dıe Hartmut ann abschließend entfaltet.
Folgt INan den Anregungen der Göttinger agung, wiırd das Bıld Vvon der edeu-

des Christliıchen uropa deutlıch Konturen gewıinnen.
Lutz Padberg


